
,tll uulacnter Kann srcn bt!
Sonnä und Wind als Energie- Windenergie im Wald,, der und als Parkanlage darge-

nellt. Deshalb kommt Brand-
enfels zu dem Schluss, dass
die Halde als Vorrangfläche
für Windenergleanlaqen nicht
rn Frage kommt und dass
die bewaldeten Hangbereiche
lür den Bau von Windrädern
n cnr geergnet
9nd.

Der iächste \

lieferanten werden immer nordfi€in:westfälischen Lan-
wichtiger. Auch vor dem Hrn- desregierung nur in waldrei_
lsg!99_-gs!-!1ejg jCt^&de cl-en ceoreten ats Sta,rdon'9fde1s!--g$t_94el9uler fü. wnor.dfra,r'äger geruvl
l l lrotl 'els Wohler Lnd LS- werder. De. rrer\ Un,ra i1l
oen tserotämen und die aber der waldärmsre l\re,s,m
CDU-Frdktion einen BüroeF Land.
Windpark auf der Bergeh;lde InzwischFn ist jedoch klar,
Großes Holz und befeuerte dö dass Windiäder auf der Halde
die Diskrission über W ndkraft dennoch m'öglich sind. Auch,
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Angaben des Gutachters so-
gar erne ,,höhere Wtndhöffrg-
keit" äus. als die Umoebuno.

' Die Windverhältnissd wäre;
{ür Windkraftanlagen lm Os-
ten dir Halde also sogar be-
sonders günstig - günstiger
als än den mersten and€iren
Stellen m Städtgebiet. Näcb
Einschätzung des cutathteß
wären don Windenergieanlä-
gen sogar besonders wirt-
schaftlich zu betreiben_

sem Bereich das LandsChafts-
bild weithin dominieren wür,
den. lm nSchsten Satz aber
verwe st er darauf, dass das
benachbarte Kohlekraftwerk
eine ähnlrche Wirkung hat -
und empfiehlt, beide Ansich
ten miteinander 2u komblnle,
ren. , ,Gerade die Kombinat,
on äus den tradltionellen
Energiegew nnungsanlagen
(Steinkohlekräftwerk) und
den neuen

Energiege-

nungsanla-
r gen nebeieinander
könnte reizvoll sein und

iauch ein neues Wahrzeichen
des Wandels in Berqkamen

: werden", meint der Gutach-

ln einer näheren tjntersu-
chung geht er davon aus,
dass der Bereich auf der Hal-
de für zwei bis maximal drei

windkrafträdef ge-
{€rgnet ist. Er empi,

fiehlt eine unteir .
suchung von Flo- -

ra und Fauna

1

(

i't
a In der Sladl well der Vonrag dej vor dFr
\ \  F i re l  8ür-  Stadt  oedLtraglen GJr4h.

gen&lnd- ters, zunächst den Anschein
park wird \i. erweckte, ef hab€ die Halde

achten beqinnt mit
dem Wort, ,al lerdings" Zwar räumt auch Brand-- und hat es allerd ngs in enfels ein, dass Wind-er naoe ote Hatoe

es dut der \\ gar nr(hL ,'l Berra(ht gezo.
Haroe wohr \ \ ' gen. Aber wer das ndch derl
l'!hl 9ebe1. \\ . - mündlichen Vorrräg viet ge-
Aber inzwischen \ \. scholtene schriftlich-e cutaih-

\

räder in die-

Absatz rm Gut- \

sich. Darin führt der Gutach-
ter aus, dass die schüttunoen
und Rekultivierunqen 

-im

Nordwesten der Halde noch
nicht be€ndet sind und dass
im Nordosten auf weiten llä-
chen keine Bäume wachsen,
sondern nur Gras. ,,Überle-
gungen, eine oder mehrere
Windkraftanlagen als Land-
rnarken mlt entsprechender
Gestaltung bewusst in die
östliche, gestaltete Parkanla-
ge einzubinden, werden 50-

. mit .aicht ausqe-
, a/ schlossen", 

-

/.', / meint det culach-
ter. Er sieht da{ür sogar

gute Voaaussetzungen:
wie er festgestellt hat, be-
lindet sich der Standort
nicht im Windschatten des
HäldengipJels. lm Gegen-
teili Der Bercich

rt zrm'nOeii trar, 
'r

ten zur Nutzung von Wind-
dass Wrndräder auf 

- 
\ energie In Berglamen durch"

der Halde pflnzrpiell
möglich sind. Auch,
wenn sie laut Gutach- esrr

erlebt spätestens auf Seite 66
eine faustdicke überra-
schung: Darin erteilt Gutach-
ter Gordon Brandenfels vom
Büro,,brandenfels landscape
+ environment" in
Münster zwar der l&.
Ausweisunq eines \
Windvofianqqebiets auf \
der Halde eine Absage und
begründet das vor allem mit I
den Festsetzunqen im Ent- I
wurf des Flächlnnutzunqs- !
plans. In dem Plan, def die I
Nuuung von Flächen in der
Stadt bestimmt, ist di€ Halde

etnJ
Bor

al5 Waldfläche,flä-
che frir Wald

weist iach

dengutachlen.


